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Reichsminifter Dr. Todt tödlich verunglückt
Itt soldatischer Pflichterfüllung verunglückt

Berlin, 8. Febr. In soldatischer Pflichterfüllung ist am
Sonntag Reichsminifter Dr. Todt bei Durchführung seiner miti«
» rischen Aufgaben durch Flugzeugabsturz tödlich verunglückt.

Unvergängliche Werte und Leistungen des nationalsozialisti¬
schen Deutschlands in Krieg und Frieden sind für alle Zeiten
mit dem Namen Todt unlöslich verknüpft. Das deutsche Volk ver¬
liert in ihm einen seiner genialsten Organisatoren , das Reich
feinen technischen Minister und Waffenschmied , die Partei einen
fanatischen Vorkämpfer und der Fübrer einen treuen Gefolgs¬
mann und schöpferisch begabten erfolgreichen Mitarbeiter.

Am 4 . September 1891 wurde Fritz Todt in Pforzheim in
Laden geboren . Er studierte in München und Karlsruhe 2n-
genieurwisscnschasten und promovierte zum Dr. 2ng. Im Welt¬
krieg war er vom ersten bis zum letzten Tage an der Westfront,
von 1916 ab bei den Fliegern . 1922 stieß Todt zur NSDAP . Die
durch einen Jugendfreund vermittelet erste Begegnung mit Adolf
Hitler war für das ganze Leben des jungen Ingenieurs entschei¬
dend . Noch im gleichen Jahr gründete er in Eitting in Bayern
«ine Ortsgruppe . Als hervorragender Fachmann wurde er schon
vor dem Umbruch in der Rcchsleitung der NSDAP . Fachberater
für Wirtschaftstechnik und Arbeitsbeschaffung. Die vielseitigen
Kenntnisse, die er sich von der Pike auf durch die praktische Arbeit
als einfacher Bauarbeiter erworben hat, wurden durch aus¬
gedehnte Reisen durch alle deutschen Länder und darüber hinaus
fast ganz Europa erweitert . So wurde Fritz Todt der Mann, den
der Führer am 5 . Juli 1933 zum Eeneralinspektor für
das deutsche Straßenwesen bestellte . Zum erstenmal
wurde damit der gesamte Straßenbau in Deutschland einer ein¬
heitlichen Leitung unterworfen . Die Hauptaufgabe war dabei der.
Lau derNeichsautobahn, der technisch und organisatorisch
Leistungen von bisher ungekanntem Ausmaße verlangte . Eeneral-
inspektor Todt löste diese Aufgaben mit unvergleichlicher Tatkraft
und bewies zugleich durch die Schönheit seiner Schöpfungen,
daß Technik im nationalsozialistischen Deutschland eine Kunst ist.
Die ganze Welt zollte diesem ersten großen Werk Todts unein¬
geschränkte Anerkennung und ehrliche Bewunderung . Durch den
Krieg wurden die Arbeiten unterbrochen. Immerhin waren bis
zu seinem Beginn bereits 1900 Kilometer Reichsantobahn voll¬
endet und weitere 16ÜÜ Kilometer im Ausbau begriffen . 346 Mil¬
lionen Kubikmeter Erde waren bewegt worden, 126 Millionen
mehr als beim Bau des Panamakanals.

Auf Grund seiner Bewährung beim Bäu der Reichsautobahn
beauftragte der Führer Dr . Todt mit der Durchführung eines
neuen gewaltigen Bauvorhabens , als es sich im Frühjahr 1938 als
noiwendig erwies, zum Schutze der deutschen Grenze den West¬
wall zu errichten. Auch diese Aufgabe wurde vorbildlich gelöst.
Wie bei den Autobahnen wurde auch beim Westwall für die
foziale Betreuung der Arbeiter in hervorragender Weise gesorgt.
Unter dieser Fürsorge wurde aus dem marxistisch verhetzten Bau¬
arbeiter der Systemzeit der in mustergültigen Lagern mtter-
gebrachte Neichsautobahnarbeiter und der Westwallarbeiter , der
stolz darauf war , eine entscheidende nationale Aufgabe zu er¬
füllen . Der Krieg stellte Dr. Todt und seine Kolonnen vor neue
Aufgaben. Der Frontarbeiter der Organisation Todt wurde ein-
Üksetzt für Verkehr und Nachschub und damit als treuer Helfer

Frontsoldaten Die Atlantikküste wurde befestigt.
Immer neue Pflichten erweiterten das Arbeitsgebiet Dr.

Todts , bis schließlich die gesamte Verantwortung für die deutsche
Technik in seiner Hand vereinigt wurde. Noch im Dezember 1938
wurde er Generalbevollmächtigter für die Regelung der"

auwirtschaft. Fast gleichzeitig erfolgte seine Ernennung
i»m Hauptdienstleiter der NSDAP. 2m Rahmen des Dierjabres-
Voues lenkte Dr Todt als Generalbevollmächtigter für vir Rs-
illung der Vauwirtschaft den Einsatz der Vauwirtschaft, während
*1

,
»ls Eeneralinspektor für Sonderausgaben zur raschen Ver-

wulüchung des Vierjahresplane» entscheidend beiträgt. Am" März 1940 wurde er durch die Ernennung zum Reichs-"muister für Bewaffnung und Munition in den
nreis der Männer um den Führer berufen, die die höchste Ver-
äniwntung für die Entscheidung in diesem Kriege tragen . Mit^" Ernennung zum Eeneralinspektor für Wasserund Energie wurde ihm am 29. Juli 1941 ein weiteres wich-"ger Gebiet der deutschen Technik und Wirtschaft übertragen.«Weich war er Leiter des Hauptamtes für Technik in der Reichs-

Ikitung der NSDAP ., Leiter des Amtes für technische Wissenschaft
>n der DAF . und Vorsitzender im NS .-Bund Deutscher Technik,

daß er in Partei und Staat alle Aufgabengebiete der deutschen»echnik betreute.
Todt» geniale Leistungen sind vom Führer wiederholt

Asentlich anerkannt worden. Al» der tausendste Kilometer der
7" >chsautobahn am 27. Dezember 1V36 eröffnet wurde , würdigte

Führer di « Verdienste seiner Eeneralinspektor », »der sich rl»
ttner der gläubigsten Idealisten und zugleich nüchternsten Rrali»
Pen vom einstigen Straßenbauarbeiter zum größten Straßenbau-
Elster aller Zeiten emporgerungen hat, und auf den der deutscheArbeiter darum besonders stolz sein kann" .

Aus dem Parteitag im Jahre 1938 verlieh der Führer Dr . Todtaen Deutschen Nationalpreis. In Anerkennung der hervorragen¬den Leistungen beim Ausbau der Luftvcrteidigungszone WestMrde Dr . Todt am 1 . Oktober 1938 zum Major d . R. in der
ustw^ fe befördert, im Oktober 1939 wurde ihm der Charakter

—n.E? Generalmajors verliehen . Im Dezember 1938 bekam Dr.

Lvvt den Siemensring, am 23. November 1938 als erster bas
Schutzwall- Ehrenzeichens Auf der Internationalen Ausstellung in
Paris wurde 1937 Dr. Todt der grande prix zuerkannt. In SerSA., in die er lange vor der Machtergreifung eintrat, war er im
Rang eines Obergruppenführers.

Eanz Deutschland trauert um diesen schweren Verlust, der eine
Lücke reißt , die kaum zu schließen ist.

Der Führer hat für Neichsminister Dr. Todt einStaats -
Begräbnis angeordnet.

Großangriff der Arbeit
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat den Leiter

des Amtes Soziale Selbstverantwortung in der
DAF. , Oberdienstleiter Dr . Hup sauer , mit der

nachstehenden Ausführungen stellen einen Auszug
aus einem demnächst im „Arbeitertum"

, dem amt-'
lichen Organ der DAF .» erscheinenden längeren
Aufsatz dar.

DieArbeit in der Heimat kann heute nicht mehr allein unter
dem Gesichtswinkel des Erwerbs und der Verdienstquell« be¬
trachtet werden , sondern darüber hinaus vor allem als
Kriegsdien st. Unsere Männer und Frauen in den Betrie¬
ben halten gleichen Schritt mit unseren Soldaten, gleich in der
Haltung, gleich in der Leistung. Jeder einzelne, wo er auch in
diesem ungeheuren Rüstungsbetrieb Erotzdeutsch-
land stehen mag, fühlt sich mitverantwortlich für Verlauf und
Ausgang des Kampfes . Dieser seiner Verantwortung hat er all
feine Lebensgewohnheiten einzuordnen.

Die Welt soll es sehen , was es heißt, wenn ganzDeutsch-
land in Kampf und Arbeit steht . Wir werden alle jene
Reserven an Arbeitskraft mobilisieren, die heute noch nicht voll
«usgenutzt sind.

Der Betriebsführer wird von dem Gedanken ausgehen , daß er
mit der geringsten Zahl an Arbeitskraft höchste Erfolge erzielen
muß. Selbstverständlich mutz er sich dabei mit großem Fleiß in
alle betriebsorganisatorischen Fragen vertiefen , wenn er über.
Haupt das Erreichbare möglich machen will . Nicht jeder ist auf
diesem Gebiet gleich erfinderisch. Dann muß er versuchen , vom
anderen zu lernen, der seinen Betrieb fortschrittlicher organi.
siert hat . Die gut durchorganisierten Betriebe dürften d«nn aller,
dings nicht mehr aus ihren Neuerungen und Errungenschaften
ein Geheimnis machen , sondern sie im Interests unserer gemein¬
samen Sache an die anderen Betriebe zur Nachahmung emp¬
fehlen . Wir haben ja heute als Betriebe keinen wirtschaftlichen
Konkurrenzkayzpsmehr auszutragen, sondern wir alle sind ledig¬
lich als Arbeitsbeaustragteder Nation verpflichtet, unseren höchst¬
möglichen Teil zur Erringung des Sieges beizutragen . Diese
Verpflichtung macht am eigenen Fabriktor nicht halt. Der Er¬
fahrungsaustausch von Betrieb zu Betrieb ist eines der besten
Mittel der Rationalisierung und führt zum zweckmäßigsten und
nützlichsten Einsatz unserer Arbeitskräfte.

In zwei harten Kriegsjahren haben sich Haltung und Leistung
aller deutschen Schaffenden einzigartig bewährt . In der klaren
Erkenntnis aber r Größe und Lebenswichtigkeit dieses unge¬
heuren Ringens wird der deutsche Schaffende jetzt über sich selbst
hinauswachsen.

Jeder wird sich bei seiner Arbeit Gedanken darüber machen,
ob er nicht dieses oder jenes noch bester und schneller handhaben
kann.

Jeder einzelne wird mit offenen Augen im Vetriebsgeschehen
stehen und sich bemühen, seinen Fähigkeiten entsprechend am
Fortschritt des Betriebes mitzuarbeiten.

Jeder Schassende , insbesondere jeder Mann, der heute noch
nicht zu kriegswichtiger Arbeit herangezogen wurde, wird sich
Gedanken darüber machen , ob er nicht auf irgendeinem Arbeits¬
platz kriegswichtigere Arbeit leisten kann.

Jeder Betriebssichrer wird sich um den flüssigsten Arbeitsgang
und den zweckmäßigsten Einsatz seiner Arbeitskräffe bemühen.
Wenn wir auch heute schon allen Grund haben , auf unsere bis¬
herigen Arbeitsleistungen stolz zu sein — der Feind weiß ein
Lied davon zu singen , denn er hat das Ergebnis unserer Arbeit
empfindlich zu spüren bekommen —. so wollen wir jetzt sagen
können , wir haben das überhaupt Menschenmögliche geleistet.

Die Vetriebsgemeinschaften treten jetzt an zu einem Wett¬
kampf im Dienst für Deutschland. So wie sie bisher in ihrem
Leistungskampf um die Verwirklichung des betrieblichen sozia»
ten Programms standen, werden sie jetzt um die beste und höchst«
Kriegsleistung wetteifern.

Ein schönerer Auftrag konnte uns überhaupt nicht gestellt wer«
den , denn am Ende seiner Ausführung steht als Loh der Sieg,
der Sieg des ganzen deutschen Volkes.

Schutz «orwegischer Staatsangehöriger
im Deutschen Reich

Berlin. 8. Febr 2m Zusammenhang mit der Bildung der oo»
Deutschland anerkannten neuen norwegischen Regierung hat da»
Auswärtige Amt der schwedischen Gesandtschaft in Berlin mio-
geteilt , daß die Uebernahme des Schutzes norwegischer Staat »,
ungehöriger und des Eigentums des norwegischen Staates im
Deutschen Reich durch die schwedische Gesandtschaft gegenstandslos
geworden ist.

Mehrmachtsbericht vom Samstag
Wieder 38 OVO BRT . an der Ostkiiste Nordamerikas versenkt
Starke Teile von zwei Sowjetdivifionen eingeschlossen and
zerschlagen — Allein im Bezirk einer Armee 18VV9 ge«
fallene Bolschewisten — Erfolgreicher Einsatz deutscher
Kampfflugzeuge im Seegebiet um England — Britische«
Zerstörer durch U-Boot versenkt — Ain El Eazala erreicht

DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 7 . Febr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Osten dauern die Kämpfe bei großer Kälte und

Schneeverwehungen an.
2m mittleren Frontabschnitt wurden stark«

Teile von zwei sowjetischen Divisionen eingeschlosse » und
zerschlagen. Dabei fielen 15 Geschütze sowie 44 Maschinen«
gewehre und Granatwerfer in unsere Hand. Bei den Kamp«
sen der letzten zwei Wochen wurden allein im Bereich
einerArmee8ü Panzer , über 300 Geschütze, 1VVV Ma¬
schinengewehre und Granatwerfer sowie mehr als 4ÜÜ Kraft»
sahrzeuge und 85V Schlitten erbeutet oder vernichtet. Der
Feind verlor außer zahlreiche« Gefangenen über 18VVV
Tote.

JmnördlichenFrontabschnitt fügten die deut¬
schen Truppen dem Feinde bei mehreren Stoßtruppunter»
nehmungen schwere blutige Verluste zu und zerstörten eine
große Anzahl feindlicher Kampsstände.

AnderkarelischenFront bekämpften deutsche und
finnische Luftstreitkräfte mit Erfolg Eisenbahnanlagen der
Murmanstrecke sowie Barackenlager des Feindes . Am gest«
rigen Tage wurden ohne eigene Verluste 34sowjeti ' che
Flugzeuge in Luftkämpfen abgeschossen oder am Bode«
zerstört.

2m Seegebiet « m England versenkten Kampf¬
flugzeuge zwei feindliche Handelsschiffe mit zusammen 1v VVS
BRT . Fünf weitere große Frachter wurden durch Bomben¬
wurf zum Teil schwer beschädigt. Westlich von England oer»
fenkte ein Unterseeboot einen britischen Zerstörer.

AnderOstkiisteNordamerikas versenkten deutsche
Unterseeboote sechs feindliche Handelsschiffe mit zusammen
L8VVV BRT . Dabei zeichnete sich das Unterseeboot des Ka¬
pitänleutnants Rasch besonders aus.

2nNordafrika wurde im weiteren Vorstoß nach
Osten Ain El Gazala erreicht. Deutsche Kampf¬
fliegerkräfte unterstützten die Verfolgunqskämpfe der ver¬
bündeten Truppen und bombardierten Materiallager west¬
lich Marsa Matruk. Ein deutsches Unterseeboot griff eine«
britischen Geleitzug vor der Cyrenaika an und erzielte einen
Torpedotreffer.

Auf der 2nsel Malta trafen Bomben schweren Kaliber»
Wiederum Unterseeboot -Liegeplätze und Dockanlaqen de»
Hafens La Valetta . Weitere Luftangriffe richteten sich gegen
den Flugplatz Halfar . 2n Luftkiimpfen über der Insel verlor
der Feind vier Flugzeuge.

Wehrmachlsbericktt vom Sonntag
Fortdauer der schweren Abwehrkämpfe im Osten

Nordwestdeutsche 2nfanterle -Divifion besonders bewährt
239 Sowjetflugzeuge vernichtet — Fünf britische Flugzeug»

in der Deutschen Bucht abgeschossen

— _ DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 8 . Febr.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2m Osten dauern die schweren Adwehrkämpfe an. Meh¬

rere Kräftegruppe « des Feindes wurden durch Gegenangriff
vernichtet.

2m Kampfe gegen vielfache feindliche Aeberlegenheit hat
sich die nordwestdeutsche 2V9. 2nfanterie -Division besonder»
bewährt . 2nnerhalb von vier Wochen hat sie mehr al , 12G
feindliche Angriffe abgewiesen »nd in zahlreichen Gegen«
angriffen starke feindliche Kräfte vernichtet.

2n der Zeit vom 31. 2anuar bis K. Februar verlor di»
sowjetische Luftwaffe 239 Flugzeuge. Davon wurde»
117 in Luftkämpfen und 18 durch Flakartillerie abgeschossen.
Der Rest wurde am Boden zerstört. Während der gleiche»
Zeit gingen an der Ostfront 13 eigene Flugzeuge verlöre «,2n Nordafrika beiderseitige Aufkliirungstätigkeit.

2n der Deutschen Bucht schossen am gestrigen Lag»
Jagdflugzeuge ohne eigene Verluste aus einem britische»
Bomberverband fünf Flugzeuge ab.

Italienische Wehrmachlsberichte
Lase Dschalo wieder besetzt — Brände in kriegswichtige»

Anlagen aus Malta — Feindliche» U-Boot versenkt
DNB. Rom, 7. Febr. Der italienisch« Wehrmachtsbrrichtvom

Samstag Hel folgenden Wortlaut:
Vorgeschobene Einheiten erreichten gestern Ain »l Gazala , I»

der libyschen Sahara wurde die Oase Dschalo wieder besetzt,
Italienische und deutsche Flugzeuge griffen feindliche Krast-

fährzeugansammlungen an setzten einige in Brand und beschädig
ten sie. Eine Hurricane wurde im Luftkampf abgeschossen.

Auf der Insel Malta belegten italienische und deutsche Ver¬
bände Fabriken der Kriegsproduktion , Werftanlagen und Flotten¬
stützpunkte mit zahlreichen Bomben mittleren und schwersten Ka¬
libers. Heftige Brände wurden hervorgerufen . Kriegsschiffe wur-
den getrosten. In Kämpfen mit dem Jagdschutz verlor Sie eng»



plsche Luftwaffe vier Flugzeuge. Eines unserer Flugzeuge kehrt«
nicht zurück.

Nächtliche Einslüge auf Tripolis und Venghafi verursachten
den Tod von acht Eingeborenen . Einige andere wurden verwun¬
det . Die gemeldeten Schäden sind nicht schwer.

Unsere Seestreitkräfte versenkten ein großes feindliches
U - Boot. Ein italienisches U-Boot kehrte nicht an seinen Stütz¬
punkt zurück.

»

Feindliche Ansammlungen in Nordafrika gründlich mit
Bombe« belegt — Tag - und Nachtangriffe auf Malta

DNB Rom. 8 . Fcbrs Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

An der Cyrenaika - Front Spähtrupptätigkeit . Im Ge¬
biet von Tobruk, Bardia und Marsa Matruk belegten deutsch«
Luftjtreitkräste Kraftfahrzeugansammlungen , Truppen - und soa-
Kige Lager gründlich mit Bomben und Maschinengewehrscuer.
Sie erzielten Treffer auf Truppen , zerstörten Kriegsmaterial und
riesen zahlreiche Brände hervor.

Ein englischer Einflug auf Syrte verursachte geringen Schaven
und tötete sechs Personen.

Fluv' eugverbände der Achse griffen in Tag- und Nachtangrif¬
fen Flugplätze und Flottenstützpunkte auf Malta an . Ein von
deutschen Flugzeugen mit Bomben schwersten Kalibers getroffenes
A-Boot wurde mit Sicherheit zerstört Ein Kreuzer erhielt Tref¬
fer . In Lustkämpfcn über der Insel wurden drei Vristol-Vlenheim
»pn deutschen Jägern abgeschossen.

Bei dem Lustangriss auf Palermo vom 4 . Februar stürzte sm
drittes feindliches Kampfflugzeug bei Palazzo Adriano ab.

- ^

Deutsche Unterseeboote Im Angriff
Bon der nordamerikanische » Küste bis Murmansk

DNB Berlin, 8 . Febr. Die deutsche Unterscebootwaffe erzielte
in der vergangenen Woche wieder besondere Erfolge . Versenki
wurden vier britische Zerstörer und zwei Unterseeboote (die Ver¬
senkung des Unterseebootes „Triumph " hat die britische Admi¬
ralität inzwischen zugegeben ) , ferner ein Schnellboot, ein Be-
« achungssahrzeug und eins Korvette . Der Verlust eines wei¬
teren britischen Zerstörers ist wahrscheinlich . Des weiteren wur¬
den ein Kreuzer, vier Zerstörer, ein Unterseeboot, ein Min . n-
fuchboot und ein Bswachungsfahrzeug der britischen Kriegs-
tnarine im Kampf mit deutschen Marineeinheiten beschädigt.

Weiter gelang es den deutschen Unterseebooten im Verein mii
der Luftwaffe , den Weg für den Nachschub nach Nordafrika frei-
znmachsn und den deutsch- italienischen Truppen ihren erfolgrei¬
chen Kampf zu ermöglichen . Andererseits wurden Eeleitzüge der
Engländer auf vielen Meeren von deutschen Unterseebooten ge¬
stellt, zerstreut und beschädigt.

Besonders eindrucksvoll sind die durch deutsche Unterseeboots
«n der Ostküste von Nordamerika erzielte» weiteren
Erfolge . Nicht weniger als zwölf Handelsdampser mit einer Ee-
famttonnage von 85 000 BRT. wurden versenkt . Die Vereinig¬
ten Staaten verspüren nun den von Noosevelt entfesselten Krieg
in zunehmendem Maße am eigenen Leibe. Auch Kanada wird
immer mehr vom Kriege betroffen. Ein kanadischer Zerstörer
wurde dieser Tage durch deutsche Unterseeboote vor der kana¬
dischen Küste versenkt . Von der USA .- Küste bis Murmansk, wo
kürzlich ein sowjetisches Bewachungsfahrzeug einem deutschen
Torpedo zum Opfer fiel, sind die deutschen Unterseeboote im
Angriff.

Unsere N-Boole an der NSA .-Küste
- Berlin. 8. Febr. Mit dem Auftreten deutscher Unterseeboot«
an der nordamerikanischen Küste scheinen die Geister in den
USA . und England gründlich in Verwirrung geraten zu sein.
Ln den Vereinigten Staaten hat die Großtat der deutschen
Unterseebootwaffe einen so nachhaltigen Eindruck gemacht , daß
mau es dort nicht mehr wagt, die deutschen Leistungen zu baga¬
tellisieren.

Anders in England . Dort meint ein Rundfunkkommentator
namens Henry English : „Die deutschen Unterseeboote werden
allmählich aus den östlichen Gewässern des Atlantik mehr und
mehr nach Westen gedrängt , so weit, daß sie jetzt hauptsächlich
ln amerikanischen Küstengewässern operieren müssen . .

Man sieht , die Briten finden für alles «ine Erklärung , und
fei sie auch noch so albern. Die Tatsache, daß deutsche Unter¬
seeboote planmäßiig im westlichen Atlantik operieren , suchen sie
sich selbst dadurch zu versüßen, daß sie sagen , die deutschen Unter¬
seeboote seien dazu einfach gezwungen, weil sie um England
herum nicht mehr operieren könnten. Wir halten dem britischen
Kommentator nur die eine Ziffer entgegen : Bis jetzt wurden
HS Schisse mit 387 000 BRT . vor der nord-amerikanischen Küste
versenkt, immerhin eine ganz anständige Leistung für einen»
« ie der britische Rundfunksprecher meint , „erzwungenen" Einsatz.

, Bor der nordamerikauifche» Küste versenkt
DNB Berlin, 8. Febr. Ein deutsches Unterseeboot versenkte i»

Höhe der nordam -. rikanischen Küste den USA .-Tanker „Jndia
Urro" von rund 8300 Tonnen . Das USA .-Marineministerium
Hmtz den Verlust auch dieses Tankers eingestehcn. 12 Ueberle«
Lende des Tankers wurden in einem Hafen der USA . gelandet.
2ü weitere Mitglieder der Besatzung werden vermißt.

Einzelheiten Mr die Kampfe in NordaMr
122g Kraftsahrzeuge erbeutet oder vernichtet

Berlin, 8 . Febr . Ueber die erfolgreichen Kämpfe in Nord-
«srika werden fortlaufend neue Einzelheiten bekannt . Der Be¬
richt des Oberkommandos der Wehrmacht vom 5 . Februar gab
Hcreits eine Uebersicht über die gewaltigen Mengen vernichtete»
Ader erbeuteten britischen Kriegsmaterials. Zu den hier genann¬
ten 3500 Gefangenen, 370 Panzerfahrzeugen und 192 Geschütze«
komme » jetzt noch 1220 Kraftfahrzeuge aller Art hinzu, die die
Briten auf ihrem schnrllrn Rückzug aus Vrngasi und Drrna
zurücklassen mußten , und die von den deutschen und italienische»
^ rupen erbeutet oder vet der Verfolgung der Briten vernichtet
wurde» . Diese 1220 Kraftfahrzeuge bilden den Fahrzeugpark
zzahezu einer ganzen Division. Daß die Briten eine solche Menze
Fahrzeuge züriicklasscn mußten , beweist di« große Eile ihres
Rückzuges vor dem unaufhaltsamen Nachdrängen der deutschen
«nd italienischen Verbände , die dem Feint keine Zeit ließen,
beschädigte Fahrzeuge zu reparieren oder ab .

',»schleppen . Gerade
Liese Schnelligkeit, mit der Generaloberst Rommel seinen erfolg¬
reichen Vorstoß sührte, hat einesteils die britische Führungüber,
nascht, zum anderen aber auch gewaltige Marschleistungen von
Len deutschen und italienischen Soldaten gefordert . Die Spitze
der oorrückenden Achsenstreitkräste legte an manchen Tagen 100

bis ISO Kilometer in ständiger Fühlung mit den Nucyyuren n . s
Feindes und in ununterbrochenem Kampf zurück Ln der gleit n
Schnelligkeit, in der die Kampstruppen den Briten nachsties » ,
wurden die rückwärtigen Dienste, vor allem der Nachschub an
Munition und Verpflegung , aufgebaut und durchgeführt. Dis
Kampferfolge der Achsentruppeen erfahren auch dadurch eins
Steigerung, daß allein von Heeresverbänden im Laufe des Ja¬
nuar über SO britische Flugzeuge aller Typen abgeschossen oder
am Boden zerstört wurden.

Venghafi — ein neuer StkMfleL der Briten
Alle Häuser geplündert

Rom, 8 . Febr . Ueber „fünf Wochen englische Barbarei in Ben¬
gali" berichtet ein Frontbericht des „Messaggero"

. Einwohner
der Stadt , die bei dem Einzug kurz vor Weihnachten in Bengasi
geblieben waren , erzählen , so stellt der Bericht fort , daß die
Engländer zum Vizegouverncnr der Cyrenaika den Komman¬
deur der indischen Brigade , Longry , einen Juden, ernannten
und dem Oberstleutnant Gay, ebenfalls einem Juden, die Stadt¬
verwaltung unterstellten . Die Engländer bildeten eine Art von
lokaler Polizei , die von Juden befehligt wurde und sofort mit
Haussuchungen begann . Bald hob eine regelrechte Plünderung
alle - Häuser Bengasis an , ausgesührt von englischen Marinesol¬
daten , Australiern und Neuseeländern . Mit Offizieren an der
Spitze plünderten die Banden die Wohnungen , rissen d-

'
. e Wände

nieder , um verborgene Verstecke zu entdecken , zerstörten alles,
was sie nicht mitschleppen konnten, und steckten zahlreiche Ge¬
bäude in Brand, darunter eine Reihe von architektonisch wert--
volle» Gebäuden, wie z . V . das der Danca Jtalia . Tag und
Nacht hallten die Straßen Bengasis von dem räuberischen Trei¬
ben der Soldaten wider, die es besonders auf Uhren abgesehen
hatten.

Nicht einmal die Kranken in den Hospitälern wurden wer-
schont. Sie wurden gezwungen, alle Wertsachen und sogar ihre
Kleider herzugebcn. Raub, Mord und Vergewaltigungen aller
Art waren an der Tagesordnung . Besondere Sorge galt dem
englischen Oberkommando die „Fünfte Kolonne" . Ucberall wurde
nach geheimen Sendern gesucht. Ueberall wollte man geheimnis¬
volle Komplotte sehen . Eines Tages wurd-' n alle italienische«
Männer in Konzentrationslager gebracht und dort unter dauern¬
de» Drohungen , daß man sie erschießen werde,verhört und miß¬
handelt . Als die En länder unter dem Druck der deutschen und
italienischen Truppen aus Benagst weichen mußten , zwangen
sie alle Männer in deren Besitz Milizpapiere gesunden wurden,
ihnen auf ihrem rühmlosen Rückzug zu folgen.

Erfolgs in Abwehr und Angriff
Schwungvoller Angriff eines rheinisch -westfälischen °

Infanterie -Regiments
Berlin, 8 Febr. Ein rheinisch - westfälisches Infanterieregiment

warf Ende Januar und Anfang Februar in mehrtägigen erbitter¬
ten Angrissskämpsen im mittleren Teil der Ostfront
starke bolschewistische Kräste , die sich m Feldstellungen und stütz¬
punktartig ausgebauten Dörsern hartnäckig verteidigten . Auch
hier hatten die deutschen Soldaaten nicht nur gegen den sich ver¬
zweifelt wehrenden Feind , sondern auch gegen Kälte und Schnce-
stürme und schwere Schneeverwehungen anzukämpscn. Trotzdem
wurde der Angriff mit Schwung durchgesührt. Eine Anzahl
Dörfer wurde den Sowjets entrissen. Mehr als 1200 Tote ließ
der Feind auf dem von den deutschen Truppen eroberten Gelände
zurück . 8 Geschütze , 13 Pak , 36 Eranalwerser, l21 MG s , 350 voll¬
ständige Skiausriistungen , zahlreiche Pserde und Fahrzeuge sowie
große Mengen von Handseuerwafsen und Munition sielen in
deutsche Hand.

Eine zahlenmäßig nur schwache deutsche Besatzung verteidigte
während der ersten Februartage erfolgreich eine Ortschaft in der
Mitte der Ostfront gegen starke bolschewistische Angriffe.
In mehreren Wellen griffen annähernd 800 Bolschewisten wieder¬
holt die Ortschaft an Obwohl der Feind bei seinen Angriffen
mehrfach dicht an die ersten Häuser des Ortes herankam, gelang
es ihm infolge der entschlossenen Abwehr der deutschen Soldaten
nicht , in den Ort selbst einzudringen . Bei einem dieser Angrisse
ließen die Bolschewisten allein 75 Tote vor den deutschen Stellun¬
gen zurück. Als der Feind sich nach seinem letzten Angriff znrück-
zcg , unternahmen die deutschen Jnfanttristen aus dem Ort heraus
sofort einen Gegenstoß , bei dein sie Eranalwerser und Maschinen¬
gewehre des Feindes erbeuteten.

In den Kämpfen an der Einschließungssront vonLeningrad
zeichnete sich in diesen Tagen ein Kampstrupp der Flakartillerie
besonders aus . Starke bolschewistische Kräfte unternahmen hier
an einer Stelle mit Unterstützung durch ihre Artillerie und be¬
gleitet von zahlreichen Panzerkampswagen schwerster Bauart
einen Durchbruchsversuch durch die deutschen Stellungen . Die
deutschen Kanoniere nahmen mit ihren beiden 8,8-Zentime.ter-
Eeschützen die feindlichen Angreifer sofort unter wirksamen Pe-i
schuß . Unbeirrt durch das heftige bolschewistische Artillerieseucr
und das Feuer der feindlichen Panzerkampswagen , beschossen die
deutschen Kanoniere ununterbrochen aus offener Feuerstellung
den Feind Innerhalb kurzer Zeit vernichteten die Leiden Ge¬
schütze fünf feindliche Panzerkampswagen von 52 Tonnen Gewicht
und zwei weitere 26 -Tonnen -Panzer Nach dem Verlust dieser
sieben Panzerkampswagen und nach hohen Verlusten an Toten
und Verwundeten zogen die Bolschewisten sich zurück. Die deutsche
Flakabteilung , der diese beiden Geschütze angehören , hat dannt
bisher 78 Panzerkampswagen des Fe .»des vernichtet.

In der Nacht zum 6 . Februar führte ein kühn angelegtes Stoß«
trnppunternehmen an der Einschließungsfront von Leningrad
wieder zu einem besonderen Ersolg Die Soldaten des Stoßtrupp,
arbeiteten sich während der Nacht bei starker Kälte an die feind¬
lichen Stellungen heran und brachen überraschend ein . In defti¬
gem Kamps wurde der Widerstand des Gegners gebrochen und
800 Meter der feindlichen Stellung aufgerollt , 13 Unterstände und
25 Kampsstände, in denen ein großer Teil der Besatzung gefalle»
war, wurden vernichtet. Der Stoßtrupp kehrte ohne Verluste
die eigene Stellung zurück.

JmsüdlichenAbschnitt derO st front nahmen Trup¬
pen des deutschen Heeres am 4. Februar eine vom Feind stark
besetzte und zäh verteidigte Ortschaft. Dabei fielen fünf Eefchütze,
drei Pak sowie zahlreiche Fahrzeuge, Schlitten und Gerät in
deutsche Hand . Als die Bolschewisten m der Nacht die Ortschaft
im Gegenangriff wieder zu nehmen versuchten , wurden sie unter
Verlust von 100 Toten zurückgeworfen.

Ein verstärktes deutsches Bataillon eroberte am 3 . Februar im
südlichen Abschnitt der Ostfront eine wichtige Ortschaft in erbit¬
tertem Kampf gegen zwei Sowjet-Regimenter . Die deutsche In¬
fanterie bewies in diesem Kamps gegen erdrückende feindlich«
llebermacht erneut die große Ueberkegenheit eines jeden ihrer
Offiziere, Unterofsiziere und Mannschaften über die Volichewisten.
Besonders deutlich kommt diese Ueberlegenhert darin zum Aus¬
druck, daß das deutsche Bataillon bei geringen eigenen Berlustc»
über 500 Gesängen« machen konnte. Mehr als 500 tote Bolsche¬

wisten wurden gezählt und drei Geschütze und zahlreiche 2»fa»,
teriewafsen konnten als Beute eingebracht werden.

AnLerEinschließungsfrontvonSewastopol ver¬
bleiten sich die bolschewistischen Kräfte im Laufe des 5 . Februar
im allgemeinen ruhig . Nur die Besatzung eines von uns be¬
reits seit längerer Zeit genommenen Forts bei Valaklawa halt»
einen feindliche» Vorstoß abzuwehren . Im Feuer der deutsche»
Truppen scheiterte der Angriff.

Eine deutsche Panzerdivision , die seit Mitte Januar im mitt¬
leren Teil der Ostfront im Angriff gegen zahlenmäßig überlege,
nen Gegner steht , brach in schneidender Kälte, die teilweis«
42 Grad erreichte, und bei schweren Schneestürmen, die immer
wieder den Schnee im Gelände mehrere Meter hoch auftürmten,
den erbitterten Widerstand des Feindes und entriß ihm mehrer»
Ortschaften. Die gegnerischen Materialverluste betragen in der
angegebenen Zeit 6 Panzer, 66 Geschütze , 81 Granatwerfer, 170
Maschinengewehre und eine große Zahl von Handfeuerwaffen.

Auch die Flakartillerie erwies sich im Einsatz gegen angrei¬
fende bolschewistische Kräste im Nordabschnitt der Ostfront
wiederum besonders wirksam. Der Richtschütze eines Flakgeschüt¬
zes vernichtete kurz hintereinander fünf der anroll : nden Ko«
Icfle , unter denen sich drei schwersten Kalibers befand-en . Fünf
weitere Sowjetpanzer erhielten wirkungsvolle Treffer , geriete»
in Brand und drehten in langsamer Fahrt ab.

Ritterkreuzträger Kaldrack gefallen
Berlin, 8 . Febr . Der Ritterkreuzträger Hauptmann Kaldrack,

Gruppenkommandeur in einem Zerstörergeschwader, ist im Kampf
an der Ostfront unbesiegt den Fliegcrtod gestorben.

Hanptmann Rolf Kaldrack wurde 1813 in Stargard als Sah«
eines Oberste » geboren. Bei Ausbruch des Krieges wurde er in
ein Zerstörergeschwader versetzt, am 1 . April 1946 zum Haupt¬
mann befördert und am 2 . Oktober 1940 zum Kommanoeur "iner
Zcrstörergruppe ernannt. Er wurde am 2 . November 1940 mit
dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet, nachdem er
seine Gruppe auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen mit nie er¬
lahmendem Schneid geführt und 11 Gegner im Lustkamps ab-
xeschossey hatte.

Ritterkreuzträger seinen Verletzungen erlegen
vltenburg, 8 . Febr . Der Altenburger RitterkreuzträgerHaupt¬

mann Friedmann erlag seiner im Osten erlittenen schwere«
Schußverletzung. Vis zum Frühjahr 1940 in der Kriegsakademie
tn Dresden , übernahm er dann eine Abteilung im Westen und
erhielt beim Einsatz von 21 Tagen in diesem Feldzug das EK k
und II und das Ritterkreuz als erster Ossizier der deutschen Ar¬
tillerie . An den Erfolgen seiner Division im Wsstfeldzug hat
hauptmann Friedmann großen Anteil . Nach winterlicher Ruh«
n Schlesien machte er den Ostseidzug vom ersten Tage an wieder
nit . Hauptmann Friedmann wird weiterleben als Vorbild nicht
mr für die deutsche Artillerie, sondern für alle , die ihn kannten

Für seweMen Drau gümer Las RMerkreuz
DNB Berlin , 8 . Febr . Der Führer verlieh auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Rcichsmarschall Eöring, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Feldwebel Georg Fän¬
de rl , Flugzeugsührer in einem Kampfgeschwader.

Feldwebel Georg Fanderl ist ein verwegener Draufgänger,
der aus fast allen Kriegsschauplätzen große Ersolge erringe»
konnte 2m Hafen von Sebastopol hat er trotz schwerer feind¬
licher Abwehr einen Schweren Kreuzer versenkt. Insgesamt hat
Feldwebel Fanderl 65 500 BRT . feindlichen Handelsschijssrau-
mes mit Volltreffern belegt und 29 500 BRT . beschädigt.

Zwei Monate Pazifik -Krieg
2n den zwei Monaten des Krieges in Ostasien ist eine st

große Fülle von Einzelmeldungen auf uns eingestllrmt , daß Kuni
Zeit blieb , sie immer in einen übersichtlichen Rahmen zu stelle«.
Neben einer Meldung aus Singapur stand eine, die sich m>i
Guinea befaßte, die dritte handelte von Burma und die 'lern
von Surabaja , und zwischen jedem dieser Orte liegen 2000,
und 4000 Kilometer , und innerhalb der >o gezogenen Linien deh¬
nen sich die riesigen Gebiete der Philippinen und der niedrrläx
disch- indischen Inseln Manch einer hat sich schon gefragt , ob >enit
diese vielfältigen japanischen Einzeloperationen sprunghast 'in»
ohne inneren Zusammenhang sind oder ob sie zu einem groß¬
zügigen Gesamtplan gehören, der nach vorbestimmten Gesetzen
und Terminen Stück für Stück verwirklicht wird . Wir sind mit
den Karten der europäischen Kriegsschauplätze vertraut ; im
Norden wurde gekämpft, im Westen , im Süden , im Osten . Immer
aber konzentrierte sich die Ausmerksamreit aus eine einzige Front,
an der sich alle Kräfte zusammenballten . In Ostasien liegen die
Berhältnisse anders . Die Landkarte zeigt keinen geschlossen .'»
Kontinent, sondern ein durch weite Wasserflächen getrennter
Jnselgebiet , in dem die Nordamerikaner , Engländer und Hollän¬
der nicht nacheinander bekämpft werden können , sondern zur glei¬
chen Zeit angegriffen werden müssen Jede einzelne japanische
Kampshandlung gehört zu einem Gesamtplan von gestialer Klar¬
heit und Großzügigkeit.

Der Schlag gegen Hawaii leitete die umfangreichen ja¬
panischen Operationen ein . Die USA .-Flotte wurde in Pearl
Harbour zusammengeschlagen . Damit war die wichtigste Etappe
der Nordamerikaner auf dem Wege nach den Philippinen nus-
geschaltel . Die nächsten Schläge gegen Wake und Guam dienten
genau dem gleichen Zweck : der Isolierung der am weitesten
gegen Japan vorgeschobenen Inselgruppe der Philippinen. ->an»
begann die Landung auf der Hauptinsel Luzon, die in der Er¬
oberung von Manila ihre Krönung erfuhr . Schlag aus ochta?
folgte dann die Besetzung der südlich anschließenden Philippinen-
Jnseln, und dadurch gewannen die Japaner neue Absprunghäfen
für weitere Operationen.

Wie ein Uhrwerk lief die zw e i t e g r oß e A kt i o n an . Aus
dem Raum von Jndochina und Thailand stießen starkejapanil -hr
Kräfte gegen den mittleren Teil der Malakka-Halbinsel vor un»
begannen dann den Vormarsch nach Süden mit dem Ziel Singa¬
pur. In einem Kampf von insgesamt 25 Tagen rückten die Ja¬
paner durch Sumpf und Dschungel , über Berge und reißend«
Flüsse rund 1100 Kilometer nach Süden und haben überall die
Küste gegenüber der Singapur-Insel erreicht. Sie sind zum A»-
griff gegen die Schlüsselfestung vorgegangen , um der Herrschaft
Englands im südchinesi

'
chen Meer ein Ende zu machen.

Eine dritte Aktion, die wieder erst in Gang gebracht
werden konnte, nachdem der Ersolg oer Malakka- Osfensive seit-
stand, richtete sich gegen die selbständige britisch - indische Provinz
Burma, die in zweifacher Hinsicht von Bedeutung ist. Einmal w
sie der Puffer zwischen Thailand und Indien und zum anderen >si
sie die Trägerin der Burmastraße , aus oer Noosevelt und CH»"
chill dem Tschungking -Regime Waffen und Munition zusüh ^eit-
Die Kämpfe, die sich jetzt nach der Eroberung von Mulmei«
gegen Rangun entwickeln , haben de» Sinn , den letzten Zulshct»-



» eg für Tschiangkaischek vom Meere abzusperren und Tschungking

völlig zu isolieren.
Die vierte große japanische Aktion hangt mit dem

Ziel der Absperrung Australiens und Neuseelands zusammen . Auf
dem West - Ost -Weg zwischen Singapur und Guinea liegen neben«
einander die Inseln Vorneo und Ce .ebes und die Inselgruppen
der Molukken. Auf diesem Querriegel haben die Japaner dl«
wichtigsten Positionen besetzt . Gegenüber von Singapur , on der
Westküste von Vorneo , ist oer holländische Hafen Pontianak fest
in japanischer Hand Von dort aus spannen sich wie ein weiter
Bogen die japanischen Stützpunkte Pemagkat , Sambas , Kuching,
Mm . Brunei , Labuan , Jesselton , Sandakar , Tarakan und Balikh-
«apan bis an die Ostküste Borneos und ziehen sich dann über
Celebes und die Molukken weiter nach Osten. Als vor einigen
Tagen der Borneo - Hasen von Pontianak besetzt wurde , war oas
der Echlußpunkt unter einer ganzen Liste von Landungen und
Besetzungen , die zunächst gar keinen besonderen Zusammenhang
viszuweisen schienen.

Bisher hatte das südchinesische Meer sieben Anliegerstaaten,
Japan , China , Indochina , Thailand . England , USA und Holland.
Heute sind alle wichtigen Grenzen des südchinesischen Meeres ent¬
weder in der Hand Japans oder unter seiner Kontrolle , jo daß
die Zeitungen in Tokio durchaus Recht haben , wenn sie erklären,
dch das südchinesische Meer praktisch zu einem japanisu , en
Binnenmeer geworden ist . Die Zugänge zu diesem Meer
sind schmal und leicht abzusperren . Die Japaner haben ich also
die größtmögliche Operationsfreiheit im Kampfgebiet des jüd»
chinesischen Meeres gesichert, und sie haben gleichzeitig jede Mög«
Weit , von sich aus den Termin zu bestimmen , an dem sie west«
mits gegen den Indischen Ozean und südwärts gegen Java,
Wralien und Neuseeland vorstotzen werden.

Hasenstadt aus Vorneo besetzt
Tokio, 8 . Febr . lOad > Japanische Streitkräfte besetzten einem

Lomei-Bericht zusolge die Hafenstadt L a h a l D a t u in oer Dar-
« 1-Bucht an der Ostküste von Vritijch -Nordborneo.

USA . treten dke britische Erbschaft an
ktockholm . 8 . Febr . Das einst so stolze und überhebliche Bri¬

tannien muß eine neue Demütigung einstecken Die gesamten See-
pieitkräste des Empires im westlichen Pazifik sind dem USA . «
vdmiral Hart unterstellt worden . Der nordamerika-
» ilche Vizeadmiral Learn befehligt ais „Chef der Anzac - Streit-
kräfte" die Marineeinheitcn Australiens und Neuseelands . So
gab am Samstag das Washingtoner Marinedepartement bekannt.

Für die betroffenen englischen , australischen und neust - . ändi-
schen Flottenteile ist es eine schmerzliche Notwendigkeit , nun mer
fremdem Kommando kämpfen zu sollen . Das verträgt sich durch¬
aus nicht mit den bisherigen englischen Anschauunaen von der
meerbeherrschenden Flotte , die Großbritannien das Weltreich er¬
obern und zusammenhalten half . Die USA . treten auf rmmer
« eiteren . Gebieten die Erbschaft an.

Schmelzer Frachter torpediert
Ein neuer britischer Rechtebruch

Berlin, 8, Febr . Wie wenig die Briten die Rechte der Neu¬
tralen achten , beweist die Tatsache, daß ein britisches U Boot
den von der Schweiz gecharteten Frachter „Urumea " torpediert
hat. Die „Urumea " trug weithin sichtbar die Hoheitszeichen der
Schweiz und war nach Genua bestimmt , um dort die für die
Schweiz bestimmten Güter auszuläden . Das Schiff war 32S6
Tonnen groß.

Griechisches Versorgungsfchiff versenkt
Die gesamte griechische Presse veröffentlicht in größter Auf¬

machung und mit entsprechenden Kommentaren Augcnzeugen-
berichts griechischer Seeleute über den Uebersall eines britischen
ll-Bootes auf den griechischen Segler „Marina "

, der mit einer
ketreideladung nach Kalamata unterwegs war und durch Tor¬
pedoschuß versenkt wurd-e . Einmütig verurteilen die Blätter das
Verhalten der Engländer gegenüber dem griechischen Volk , dessen
unglückliche Lage die Briten kalt lasse. Nicht genug damit , Grie-

nsdtLSktr - kkcttVLzcxui ' r ouac « oLxä » ^ e «s re «.

NM . Fortsetzung .)

Fisersucht , Heinz ! " — -s,.

Füll wen denn ?" ruft Friemann erregt.
/ ' " s die Stnte , Heinz ! "
„Aus die Sinke . . . ! " kommt es tonlos . „ Auf ein Tier

Durt ^r !" Er beugt sich weit vor nnd betrachtet das fried¬
lich atmende Pferd . Es liegt nach den schweren Kämpfen
der lebten Stunden wohlig ausgestreckt nnd bar die
«uacn geschlossen . Der aufgedunsen gewesene Leib ist zur
byrmalon Form znrückgckehrt das Fell schimmert warm
Asid glänzend . Heinz legt sacht dm Finger daraus nnd
Um wie sie leicht gehoben werden . Er weiß , er kann
W ruhig gehen nnd sich schlafen legen . Für ekn paar
«

^ dden wenigstens.
. F " hos El leer . Kurze Zeit noch , dann schlürfen schon
-uk ,^ ch Herr Ställen vorüber . Er neripürt Hunger
mm em stickstos Frostgefühl . Es wäre " w Matz eine Taste
oeanee zy trinken . Auch die Küche ist noch >e"r , aber ehe

- '̂ dringe zur Seite schiebt , kommt die Mutter , die
den Flur hatte eintreten hören.

»Geht es besser ? " fraat sie teilnehmend.
»m ->nz gi . f ' «
„ Wie schön , Heinz ! Latz mich machen .

" sagt sie nnd
mmint ! bm das Zündholz ans der Hand , um es unter
Aas dürre Reisig zn stecken . Mit flinken Fingern häng!
m e,ne Pfanne über das Herdloch , ans dem die Glut grellan v^ ass - ll . die ihr Gesicht voll beleuchtet.

Heinz sitzt in der Ecke der breiten Bank , die an der
hinlänsk , nnd freut sich , wie jung sie noch ist : er

iu .ll ? wie sie Dassen nnd Zucker zum Tisch trägt und
wr und Brot aus dem Schrank nimmt.

stehcnb ?eibe ^
" nachdenklich ? " fragt sie , vor ihm

die Arme breit auf dem weißen Holz des TischesUgen und schüttelt vier den Kons Als sie die Kanne ans

Verderben gestürzt zu haben , sehe England , wi«
die Lin ter betonen , heute dem langsamen Sterben des grie-

mitleidslos zu , dessen Leiden die Achsenmächte
nach Möglichkeit zu lin ^ rn versuchten. In diesem Zusammen»
hang wird die Anlunft eines italienischen Getreideschiffes und
die dadurch möglich gewordene Wiederaufnahme der Vrotver»
sorgung in Athen in größter Aufmachung verzeichnet.

Schwere Explosion in Tanger
Britischer Marineschlepper schmuggelte Munition nach dem
spanischen Hafen — Bisher 14 Tote — Niestnempörrng in
ganz Spanien — Protestdemonstrationen in Tanger —

Belagerungszustand verhängt
Tanger , 8 . Febr . Eine schwere Erplosion im Hafengelände von

Tanger ist ein erneuter Beweis für die Dreistigkeit der Briten,
die sich nicht im geringsten daran kehren , daß sie >n dem spani¬
schen Hafen Tanger nur Gäste sind und die spanische Regierung
ihnen großzügigerweise das Recht eingeräumi hat , diesen Hafen
zum Umschlag von Lebensmitteln . Tabakwaren , Getränken und
anderen Eebrauchsgegenständen nach Gibraltar zu benutzen. Die
Engländer haben sich , wie ja schon andere Fälle in der letzten
Zeit zeigten , über die spanischen Haheitsrechte ohne Bedenken
hinwe <- gesetzt und von und nach Tanger hochexplosive
Stoffe , Waffen und Munition transportiert.
Wie nämlich die in Tanger erscheinende Zeitung „ Espana " mit¬
teilt . waren die Kisten , die die Explosion verursachten , von dem
englischen Schlepper „Rescue " von Gibraltar nach Tanger ge¬
bracht worden . Nach Löschung der Ladung trat Heser britische
Schlepper sofort die Rückreise an Bei der Explosion brach auch
eine Kiste auseinander , die umfangreiches und aufhetzerisches
arabisches Propagandamaterial enthielt , mit dem
der Int lligence Service und die britischen militärischen und
zivilen Propagandaorgan ' wtionen die muselmanische Bevölke¬
rung gegen die spanische Negicruno aufzutzetzen und für ihre
Zwecke zugänglich zu machen suchen Auf diese Weise wurde fest-
gestellt . daß die Briten die ihnen großeiigigerweüe von Svkullcn
eingeräumten und weiter zugestandenen alten Privilegien in
Tanger verletzen

Die Poli - ei bat bei ihren ersten Untersuchungen ermittelt , daß
Sprengstoff — wie aus den Resten erkennbar mar — auch
in diplomatischen Kurieriöcken enthalten war.
Es ste^ t zu bllürckii-w , daß auch Waffen und Munition an un-
zu " grliüiioe Elemente geschmuggelt wurden.

Die Zabl der Tcll? - -nfer ist inzwischen auf 14 gestieoen Es
wird ferner mit dem Tode noch mehrerer Schwerverletzter zu
rechnen sein Die Explosion war so beftio. daß drei in der Rille
befindlich? Autos zervört und dos lvanische Zolll -ws am Kai
stark beschädigt wurde Die Onier bgfon ^ en sich bauvtsä ^llich
unter d- n riicl -w Menschen , die die A" st,nst de« ivanü -K- n Nost-
damvfers aus Allo - stas erwarteten Die 14 getöteten Menschen

völl ' g zerrissen.
Der Vorfall in Däuser . der seine Paroll -lle in dem unolaub-

lichen Ueberorüf in dem lnon ' kch- n Hillen Fernando No vor
Men -ch'- trist stillet , wo - MUche Kric " schiffe dort friedlich vor
Anker liegende deutsche EWste unter Nerletzuno der spanischen
Neutralität beschossen bat überall in Spanien , besonders aber
in T -waer eine Riesen - mpöruns bervoroeru 'en In Tanger kam
es zu einer Massendemonstration Tarllende von Ara¬
bern und Spaniern durch - ogen mit mar -llkanischen und spani¬
schen Fa '-uen die Slraßen der Stillt und brachten Hochrufe auf
General Fw !"« „ nd oill den Kalifen und N - llerruf - o » ? d - e
britischen Attentäter aus . Einzelne Gruppen der Menge , dar¬
unter die Angehörigen der bei der Explosion getöteten Araber
demonstrierten später noch vor britischen Geschäften, wobei Steine
gegen die Schaufenster geschleudert wurden und die Polizei ein-
jchreilen mußte Wie das italienische Nachrichtenbüro Stefani
noch ergänzend aus Tanger meldet , zog die empörte Menschen
menge auch zum britischen Konlulai und den Amtsräumen de^
britischen Geheimdienstes Nachdem der Versuch, die Gebäude
in Brand zu stecken, feliloeschlaoen war . riß die Menge die Schil¬
der usw . herunter , warf die Fenster ein und zerstörte einige
britische Kraftwagen.

Die spanischen Behörden haben angesichts dieser starken Em¬
pörung der Bevölkerung und zur Vermeidung von Ausschrei¬
tungen den Belagerungszustand über den Stadtbezirk
von Tanger vcrbängt . Router besitzt die Unverschämtheit , zu
behaupten , es sei kurz nach der Ankunft des Marineschleppers
„Rescue "

, der britische Offiziere , zum Wochencichurlaub nach
Tanger gebracht babo , eine Bombe von AchstnaillLugern ge¬
worfen morden . Die Ermittlunoeu der Polizei in Tanger zeigen
zur Genüge , was . von diesen llmsälschungen des Neuterbüros
zu halten ist.

Das ägyptische Parlament aufgelöst
Rom , 8 . Febr . Agenzia Stefani erfährt aus Kollo über An¬

kara : Nahas Pascha erklärte das Parlament für aufgelöst . Sein»
Regierung werde sich , so sagte er, auf ein neugewähltes Par¬
lament stützen.

Das neue ägyptische Kabinett hat , wie der ägyptische Rund¬
funk meldet , folgende Zusammensetzung : Mustafa Nahas Pa»
! ch a Ministcrprästdnt , Außen - und Innenministerium , Makro«
Ebeid Pascha Finanzen , Ahmed Hamdi Seif En Nasr Vertei¬
digung , Osman Moharram Pascha öffentliche Arbeiten , Ali Hi«
lali Pascha Erziehung.

Portugal rpöhlte den StaatsprLfidenteu
Carmona wiedergewählt

DRV Lissabon. 8 : Febr . Ministerpräsident Salazar richtete
Samstag abwd an alle Portugiesen eine Rundsunkansprache . i».
der er die Gründe aufführte , die die Wieder« ahl , Gene¬
ral Car monas zum Staatspräsidenten wünschens¬
wert machen. Er erklärte u . a ., seit dem Ausbruch der nationa?
len Revolution labe General Carmona in der Slaatssübrung
das größte Werk des nationalen Wiederaufbaues t-rr letzten
Jahrhunderte geleistet und ein Zeitalter eingelcitet , das in der
portugiesischen Geschichte neben den glänzenstden bestehen könnte.

Dr Salazar ging dann im ein ' eln n auf die schwierige und,
wie er sagte , manchmal schmerzliche A ' beit der Konsolidierung
über , die der Uebcrgang , vom d-'mcllrat '

llchen zum jetz
'
^ n natio¬

nalen Regime erforderlich mochte. Cs sei eine n - üp Auffassung
vom Imperium NMu - csts orlloek- wmen . Die Solls ' -n Portu¬
gals stiind- n an allln gefährdeten Punkten auf der Wacht. Man
habe die Neutral ' tät wahr - n und den Frieden elläl ! en können
— eine Neutralität , hie ollln nützlich iei . und e

'n Friede , der
Niemand beleidige . Der Kri - q verviel ' ältll ? se

' n ? Schauplätze
und seine Heftiokeit wochie. Dadurch stieoen Probleme auf , dir
durch den Entschluß des Stoatsckwfs gelöst werden müßten . Dir
Vernunft rate dazu , weder das Bertrau - n der Nation noch die
Kontinuität ihrer höchsten Spitze zu erschüttern.

La Guardia als Brrteidigungskommisjar abgesäist . Nach
einer Meldung aus Neuyork sieht sich der jüdische Bürger¬
meister von Neuyork , La Guardia , gezwungen , die Leitung
des zivilen Verteidigungsamtes niederzu ! < en . Die Zei¬
tungen in Neuyork schreiben , daß der jüdische Bürgermeister,
den man mit Rücksicht auf seine ungenügenden Sachkennt¬
nisse aus dem Gebiete der Verteidigung für ungeeignet für
einen solchen Posten halte , sich mit anderen Aufgabengebie¬
ten befassen werde.

37 Millionen
Das bisher grösste Sammelrrgcbnis

DNB Bcllin , 8 . Febr . Die im Januar d-urchgesührten Eao-
straßcnsammluu - en im Kriegs - WHW . 19l1 42 brachten da»
bisher günstigste Ergebnis von 37218766 .43 NM.
Das sind 15 140 388,58 RM . — 68 .68 Prozent mehr als i«
Vorfall :.

Aus diese gewaltige soziale Leistung im 3 . Kriegswinter kan»
die Heimat stolz sein . Sie bat damit erneut bewiesen , daß sie
Sie Opfer unserer tapferen Wehrmacht zu würdigen weiß . Die
Kämpfer an der Front können gewiß sein , daß die Heimat i»
Liebe und Treue opferbereit hinter ihnen steht.

bei dir und Baker auch io ? Diese Unruhe , ob wohl alles
gut wird ?"

Sic versteht ihn sofort . „Das geht moh ! allen gleich,
Heinz . Zusammenleben muß man sich immer . Bedenke
doch , es kommen zwei gänzlich verschiedene Menschen zu¬
sammen , die sich erst nach nnd nach ineinander finden und
fügen müssen . — Hast dn Angst ?"

Fingst nicht gerade . Feh weiß nicht ! Ich Hab? das
Empfinden , als ob ich St -mba ans die Dauer doch nicht
ha ' ten könnte .

"
Sie steht vor ihm , das Gesicht leicht herabgcneigt rnst

streichelt üb ?v seine unruhige >sand . „ Fede F 'mn kam
man halten , -Heinz , wenn man sie zn verstellen lucht inst
nicht bloß an sich selber denkt . Sie m" tz das Gefüll ' haben
daß von ihrer Liebe und Treue das Leben ihres Manne-
abhängt , daß sie ihm unentbehrlich ist . daß sie und di
Kinder , die sie ihm schenkt , das höchste sind das er besitzt
Wenn du deiner Fra » das alles immer wieder zu er¬
kennen aibst , wird sic nie von dir gehen wollen ."

„Sagst du das ans Erfahrung . Mutter ?"
„ Fa . mein Fnnge ." Ihre Hand streichelt noch immer

tröstend über die seine . „Hab keine Sorge . Du liebst sie
doch io lehr !"

„ Eben darum , Mutter ! Es wäre fürchterlich , wenn sm
mick' einmell verließe .

"
„ Sie wird dich nicht verlassen ! Solche Gedanken solltest

dir überhaupt nicht aroß werden lall -m !" warnt üe , die
Kanne wieder ausnehmend . — „ Willst du jckt nicht noch
etrv " s nachich ' ellen ? Dn stellst f " erschöpft ans ."

„Daß eine Fra " eine solch " Umwälzung bringen kann
Mutter ! Fst das bei jedem so ?"

„Feh denke wohl , mein Heinz ! Es geht ja auch der Fra'
nickll anders ."

„Dann bleibt cs wohl auch Gertrud nicht erspart ?"
kragt er.

„Hoffentlich nicht," sagt sie lächelnd . „Und jeder , der es
erfährt , fragt sich das gleiche , wie du , Heinz ! Vielleicht ist
dir das ein Trost " —

Er ruht schon eine Weile , als die Tür sich leise öffnet
nnd ein Fuß vorsichtig zn seinem Bette schleicht. Er spür
den Atem , der über sein Gesicht geht nnd die Hand , die
behutsam das Kisten unter feine Wange stopft . Obwohl
er die Angen geschloffen hat , kann er alles sehen , wie sie
die Decke, die etwas verrutscht ist, vorsichtig gegen seine
Brust heranfzicht . Es ist so schön , daß die Mutter ihn ver¬
steht und mit ihm fühlt . Es geht jedem gleich, hat sie

i gesagt . . .

Gertrud schreibt, daß es ihr sehr gefällt . Daß die Ver¬
wandten reizend zn ihr leien und der Schwarzwald sie
entzücke . Seit vorgestern schneie es . Sie freue stcki schon
sehr ans den Sport und ans das bunte Leben . Die Hotels

-seren bereits alle bis unters Dach b "mtzt . Sie kmbe nicht
gedacht , st' vie ! Betrieb hier zn nvden,

j Auch Stepha bekommt einen Brief ähnlichen Inhalts
und die Einladung , sic einmal zn besuchen Aber Stepha
kann jetzt nicht fort Tie Mutt ? '' fühlt sich unpäßlich . Doch
Stepha hat einen Auftrag für Gertrud . Fn nächster Nähe
chres augenblicklichen Tchwarzwaldanfcnthaltcs sei die
stnttin des Geheimrats Teng , eine enge Freundin von
- tephas Mutter , abgcsticgen , im „Adler " . Die Dame
dabe ihren Photoapparat bei einem kü ' zlichen Besuch im
Pochenendhans liegenaelasten , vermisse ihn wahrschein-
ich und miste nicht, wo er geb ' ieben sei . Gertrud möge
" ch das einmal freundlichst aufklären.
Asto schnallt llllrtrud die Skier an und fragt im „Adler"

j nach Dort wohnt die Dame nicht . Soviel der Portier
! weiß , im „ Sck""arzw " sdf"ll "

, m -lll der „Adler " keinen
Plgtz mehr hatte

Gertrud stillt den Weg zum „ Schwarzwaldhos " hin¬
unter nnd landet in tiefer Kniebeuge vor einem Herrn,
der eben ans der Tür tritt . Ter Herr bückt sich rasch , mßt
sic unter den SMlltcrn hält sie hoch und wagtet , bis sie
" jeder ans den Beinen steht.

„ Danke, " iaat Gertrud nnd findet , daß es ein ausneh¬
mend sumpatbisches Männergcsicht ist, in das ste bückt.
Der liebenswürdige Helfer trägt braune Skihoscn , eine
Helle Wollwcste , die bis an den Hals zugeknöpft ist,/ind
hat die blaue Mütze tief über die Ohren gezogen , denn es
ist recht frllch draußen . Vielleicht wohnt er sogar hier nnd
weiß , ob eine Fra " Geheimrat Teng unter den Gästen 'st.

j Er weiß es leider nicht , aber er wird sich gern er-
! kundigen , ' ggt er . kommt nach wenigen Minuten wieder

zurück und bestellt , die Dome hätte zwar hier gewohnt,'
e ! aber bereits vorigen Sonntga cibgereist.

„Schade .
" meint Gertrud . „ Sie hat nämlich ihren

Pholoapparat bei Frau Fmhoff liegenlassen . Ich sollte
hr das ansrichten , damit sic weiß , wo sie ihn zn suchen
mt?

Gertrud hat keine Ahnung , wie rasch der junge Mann
leben ihr kombiniert : Fmhoff - Stepha - Heinz,

Friemann - Dago — — Gertrud - Das Mädchen
vor ihm könnte Gertrud Friemann sein . „ Soll ich nicht
dem Portier ansrichten , wer die Nachricht übcrbracht

! hat ? " fragt er unschuldsvoll . (Forts , folgt .1
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Wochendienstplan der Hitlerjugend vom S - 15. Febr . 1942

Wochenspruch:
Die Zeit sordert von uns Gehorsam gegen das Gebot der

Stunde und Treue in den großen und kleinen Dinge » des Alltags.
Friedrich Nietzsche.

BDM und BDM - Werk »Glaube und Schönheit " Standort
Altensteig und Berneck

Mittwoch und Donnerstag Jugendherberge 20 Uhr . Mitbringen:
Hausschuhe , Schürze , Schere , Nadel , Zwirn , alle Socken oder
Eirumpflängen , Männerh übschuhe oder -Stiefel.

Wer an den beiden Abenden nicht kommen Kinn , ist am
Sonntag >5 Uhr in der HF ebenfalls zum Strohschuharbeiten.
Dies gilt auch denjenigen Madel , die auf Weihnachten keine
WHW -Arbeit abgeliefert haben.

IM .. Standort Altenstcio und Bern ck Die ganze FM -Gruppe
hilft bei den Strohschuharbeiten für unsere Soldaten mit . Anne-
len Dienstag und Mittwoch 2 Uhr Parteiheim . Mltbringen : Schürze,
etwas Zwirn , Holzhammer und Schere.

Fliegerschar , Sta dort Alte steiq . Werkstattdienst für diese
Woche : Leistungsstufe I : Dienstag , Donnerstag jeweils 20 Uhr,
Sonntag 9 Uhr . Leistungsstufe II u . Ill : Montag , Mittwoch,
Freitag jew . 20 Uhr.

G «f . 27/40 > Die ganze Gef . tritt am Dienstag den 10. 2 . um
20 . 15 Uhr an der Turnhalle an . ( Sport ) Am Donnerstag den
12. 2 . tritt die ganze Gef . um 20 .30 Uhr am Paiteiheim an.
(Heimabend .)

Nagold . (Todesfall .) Im Alter von 88 Jahren starb Stadt-
« nd Katastergometer a D . August Kapp , eine markante Persön¬
lichkeit Nagolds Er entstammte einer angesehenen Nagolder Tuch-
machersamilie . Vom Jahre 1881 bis zu seiner Zurruhesetzung im
Jahre 1918 war er in den Diensten der Stadt Naaold.

Bad Teinich 8 . Febr . (Lotte , ieglück ) Ein im Reseroelazarett
zur Behandlung weilender Wehr nachisgngehörizer h itte dieser
Tage das große Glück , aus dem Kasten des hiengen Losverkäu-
sers der Reichslotterie der NSDAP , einen 500NM - Gewinn zu
ziehen.

Echramberg . «Diamantene Hochzeit) Fabrikant Hugo
Kern konnte am 6 Februar mit seiner Gattin Albertine geb.
Hils das Fest der Diamantenen Hochzeit feiern.

Eersletten . Kr Heidenheim . ( Bettslasche explodiert ^)
Eine Frau beging die Unvorsichtigkeit , eine verschlossene Bett¬
slasche in den Öfen zu stellen Nach kurzer Zeit gab es eine heftig«
Explosion , wodurch der fast noch neue Ofen vollständig zertrüm¬
mert wurde . Auch in der Wohnung wurde erheblicher Schaden
angerichtet.

Öalen . ( Zusammenschluß .) Die drei Aalener Gesangver¬
eine Liederkranz , Liedertafel und Vulkania haben sich zu einem

»Städtischen Chor " zusammengeschlossen Die Führung des neuen

»Städtischen Chors " übernimmt der frühere Vereinsleiter der
Li^ eNajel . Fahr.

Stuttgart . (Brände durch Unvorsichtigkeit .) In
der Stöckachsiraße ging ein 12 Jahre alter Junge aus der Bühn«
mit offenem Licht unvorsichtig um . Dabei kamen Lumpen und Ge¬
rümpel zur Entzündung . Die Feuerschutzpolizei löschte den Brand,
der einen nicht unwesentlichen Gebäude - und Mobiliarschaden
verursacht hatte . — In einer Papierhandlung entstand am Don¬
nerstag abend ein Schadenfeuer . Ein mit glühender Asche gefüll¬
ter Mülleimer hatte im Hosraum Kisten und Packmaterial in
Brand gesetzt. Der Brand wurde von einem Löschzug der Fcuer-
schutzpolizci gelöscht.

Schäfer - Meisterprüfung. Im Monat Januar legten
3b Schafhalter aus dem Bereich der Landesbauernschajt Württem¬
berg in Hohenheim ihre Schäfer -Meisterprüfung ab.

Hochdors, Kr Eßlingen . (8b Jahre alt .) Am Samstag
leierte Frau Marie Kick , Drehermeisters Witwe , ihren 85 . Ge¬
burtstag in geistiger Frische . Die Hochbetaglr ist Trägerin des
Ehrenkreuzes der deutschen Mutter in Gold Als älteste « Ge¬
meindemitglied ninrwr sie noch heute regen Anteil am »Zeit¬
geschehen.

rvernioch , Kr . Münsingen . ( Mädchenlandjahrheimein-
eingerichtet . ) Das neurrbaute Gasthaus zum „Hirsck ' gin-
durch Kauf an die Gemeinde über und wurde zu einem Mäochcn-
landsahrheim eingerichtet ; der große Saal des Gasthauses wurde
Varteilokal.

Der Sport vom Sonntag
Stuttgarts Soldaten überzeugten

Die Augsburger StanLortelf unterlag 6 :3 (6 : 1)
Die Soldatenelf d-es Wehrkreiskommandos V holte sich in der

Adolf -Hitler - Kampsbahn im einzigen Fußballspiel des Tages
in Württemberg ihre Revanche gegen die bisher ungeschla ' cne
Standortelf von Ausgsburg , die zuletzt den Stuttgartern mit
6 :0 « ine peinliche Niederlage beigebracht hatte . Obwohl Conen
fehlte , gab es mit 3 :0 (1 :0) einen verdienten einwandfreien
Sieg über die Eastkameraden , die allerdings auch mit drei Er¬

satzleuten antrcten mußten.
Auf dem zwar etwas glatten , aber durchaus spielfähigen

Feld , der Kampfbahn gehörte die erste Halbzeit fast ausschließ¬
lich den Stuttgartern . Die letzten zwanzig Minuten standen dann
wieder völlig im Zeichen der Stuttgarter , die durch Kurt Kro¬
nenbitter und Walz ihren Sieg sicherstellten und mit etwas Glück

noch höher hätten gewinnen können.

Kölblin — Tandberg kämpften unentschieden
7008 Zuschauer , unter ihnen Landessportsührer Dr . Klett und

sein Mitarbeiterstab , erlebten am Samstagabend in der

Stuttgarter Stadthalle zwei vom Anfang bis zum Ende packende
Boxgefechte . Die Verpflichtung des ehemaligen zweifachen Ama¬
teur -Europameisters Olle Tandberg (Schweden ) gegen den deut¬

schen Ex - Europameister Arno Kölblin (Berlin ) Lurch den Schwa-
bcnring war wirklich der „Ring - Schlager "

. 2n einer wahren
Ringschlacht kämpften die beiden Riesen vom Gongschlag an
auf Biegen und Brechen und trennten sich nach dramatischem

Verlauf ; der wundervolle , verbissen durchgeführte Schlagwechsel
brachte ein Unentschieden.

Nicht weniger große Begeisterung löste der Kampf der beide,
„Zwerge " aus , den sich Fliegengewichtsmeister Hans Schisse»
(M .- Gladbach )

'
und sein alter Rivale Hubert Osfermanns ( Neuß)

über tcmpo - und schlagreiche acht Runden lieferten . Die beiden
Einleitungsgcfechts verliefen infolge der notwendigen Umstel¬
lung etwas matt . Deimling ( Karlsruhe ) schlug Brauburg «»
(Darmstadt ) in der dritten Runde k. o ., und Michael Petresc,
(Rumänien ) wurde K .- o .- Sieger in der zweiten Runde über
den völlig unfertigen Mülhauser Rüppe , ohne einen ernsthafte
Lc.'- ' ag gelandet zu haben , da Ruppe entmutigt aufgab.

Es war ein ganz anderer Kölblin, der da nach dem erste,
Gongschlag mit seinen 93 .2 Kilogramm und 1 .94 Meter Erög , s
sofort auf den eleganteren und geschmeidigeren Tandberg (90,z A. .
1 .90 Mcter ) mit aller Entschlossenheit eindrang . Der Schwede
mußte zu Beginn zahlreiche schwere Brocken auf den Körp «,
nehmen , zeigte aber dann feine Größe und sein Können , als n
in der dritten Runde durch blitzschnellen Ausfall feine Ein»

»Zwei - Schläge landete . Es gelang denn auch Kölblin nicht , sein« -
Rechte entscheidend bei dem Schweden einzusetzen , der unheim¬
lich schnell am Mann war und bald das Tempo verschärfte . I,
der vierten Runde hatte Kölblin Tandberg einmal kurz erschüt,
tert , aber der Schwede zeigte sich dann später selbst am Seil «l, .
rin ungewöhnlich erfahrener Boxer . Nach einer packenden siebt,
Runde begann Tandberg seine größere Jugend und Schnell!-
keit deutlich auszuspielen , doch vermochte auch er mit rinigejl
genauen Kopftresfern nicht endgültig zurückzuwerfen . J » de»
Schlußrunde griff Kölblin noch einmal beherzt an und sicherst
sich damit ein durchaus gerechtes Unentschieden gegen den zu¬
kunftsreichen Schweden , dessen stilreine Kampfweise ein beson¬
deres Lob verdient.

Walter Ncnscl wurde beim Pariser Wehrmachtsboxen rot
17 000 Soldaten überraschend geschlagen . Gegen den Niederlän¬
der Nhinus de Boer erlitt er in der dritten Runde eine stark
blutende Rißwunde an der Augenbraue und mußte aufgebe».
Trust Weiß schlug Schiller in der zweiten Runde k. o., Karl
klaho wurde sogar in der ersten Runde K . - o- S - ieger über Frist
steppel . Punktsiege errangen Wiskandt über Mohr und Grätsch
Augsburg ) über Leopold.

Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt . bei der Wehrmacht
Peranta,örtlich für den gesamten Inhalt Ludivig Lauk In Altensteig
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk , Altensteig . 3 . 3t . Preis ! 3 gültig

Oberschule Alteusteig
Dienstag , 10 . Febua -, finden sich alle Schüler (auch die

auswärt g » ) im Schalhause ein. (Papier und Bleist ft mil-
brmge. ,) und zwar

um 9 Uhr : Kl. IV uud V.
um 9 /, Uhr : Kl. II und III,
um 10 Uhr : Kl. I.

Ostertag.

Für die Verwaltungsbehörden
des Kreises

(Landrätsamt, W rtichafts - und Eraä Mnzsa nt , Kreis-
pfleze, Fazenda nt usw)

suche ich eine größere Anzahl

MIM M mMW Wsle
als DI leranqest llie oder übr die Krieiszit . Ir Be¬
tracht kam nen jünger - und ält -re Mäd he > u >d Frauen,
jedoch st io Kantusse IN Ku -z - und M »ch ' lens hrtft
erwünscht ; nännitche Sewerb - rsoll nini »d st -ns 45 Fahre
alt s - m . De B znhlnnz erfolgt nach d r lansard >unz
für A ' gestellte tm ösf Nil ch n Denst ; für tüchtige Kräfte
bieten sich gute ilu -st egs nö ^ lichkeiten.

Bewerbungen erbittet
der Landrat in Takw.

Viehzirchtoereia Nagold e. B.
Am Mittwoch , ll . Februar ds . Fs , nachmttaqs 2 Uhr

findet im G isthaus zur „ K one" in N ' gold die ordentliche

Mitgliederversammlung
statt.
Redner : L - iftanislnspek 'or Gekeler und Terzachtinspek¬

tor Künzei b ach.
Die M tzlieder w rden hiezu eingeladen.
DollMl ges Erschenen wird erwirt t

Der Vereinsfilhrer : Bühler.

delten bei

stdeiaoas, (Ztckt, Iscklss,
OUeäer - un6 6eIealL-
»ctuverren , llexenscdufi,
(Urtpps uncl Lrkültuogs-
larsastkeitsa , dlerven-
uaä Kopkscdmerrell.
ksackteo 8>e Inkrlt u»<I pr « >» 6«
p- ct-un» : 20 HblsUell »vr 7» p»,a
SrkLill U>lllev ksrlcdr«»
- uck 8t« uo» ülrsr liir« Lrtojiruursn l
7rI» er»I LwbN ., KINacke» 1 77/ Irr

Nur 3»
tl»«--»

«» >r

^ «»stfkrN «es
»Os »pp»!i1)ioi» »«» ttz»»» »,id»f

li » lcb « >» ' « kunrlkonlgputv«
» tvvlivk8»!ri>ekt. »o«k»«frü8s. rv»
d» ed »k»d» v>r«a kllsr>sdt' > 5bÜ«te(tse - h»
r»iek«r,s) 1 KV. (!s»s>l»ef»»i» <«Ief8k,»1i»»r1r»«r

8 . kslckvl », örerlav 5,
bckdefijock

Altrnsteig , 9. F - br. 1942.
I

^
Todes -Anzeige

Unser herzensguter, treusorgender
Dater

Fritz Flaig sen.
>ft am Freitag abend in sech m 83.
L b nsjahr in dasewigs L . den hinüber-
g gang - n.

Familie Flaig.

Die Beisetzung findet M ttwoch l 3 .30
Uhr auf dem Walds,iedhof statt.

Für Beileidsbesuche danken wir Herz-
ich.

Aichhalden , 9 . Febr. 1942.
Tabes - Anzeige

Dem Herrn über Leb n und Tod
hat es gefallen, unseren Neben öruder,
Sch vager, Paten und O ikel

Michael Geotzhans
am Sonntag mo gen um V» 1 Uhr >m
Alter von 58 Jahren za sich in die
ewige He 'mat adzuiufen.

De trauenden Hnterbliebenen:
Friedrich Großhans mt Familie

Oderwetler
Maria Großhans
Hans Großhans mit Familie , Aich-

Halden
B -erd gung Dienstag 13 30 Uhr. Sie Fibelist zu haben in der

^UVuchhandlung Land . Altensteig!
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